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Lokal für Versammlungen und Veranstaltungen aller Art. Dadurch wer-
den die Kirchen merklich entlastet und vor Profanierung bewahrt.

Wofür der Lehrerwechsel gut ist, davon kann eine kleine Gemeinde
in Mostindien erzählen. Vor 7 Jahren bezahlte sie nämlich ihre Lehr-
stelle mit 1400 Fr. Fixum und vor 4 Wochen wurden 2100 Fr. fest-
gesetzt. In 7 Jahren also 700 Fr. Zulage, macht 100 Fr. aufs Jahr.
Dies ist die Folge eines viermaligen Wechsels des Lehrers in dieser

kurzen Zeit. Durch Schaden wird man klug. I.

-j- Nlt Tandammann vr Kaiser,
gewesener Rekloy der st. gallischen Kantonsschule und Chef des

st. gallischen Erziehungsdepartementes.
Montag den 2. Juni starb in St. Gallen ein Mann, der infolge

feiner beinahe 50 jährigen Tätigkeit auf st. gallischem Schulgebiete auch

in unserm Organ ein Ehrenplätzchen verdient hat. Wir meinen alt-
Landammann Dr Josef Adolf Kaiser.

Gebürtig von Biberist bei Solothurn. wo er anno 1336 das Licht
der Welt erblickte, wirkte er seit 1862 als Professor der Physik und

Chemie und seit 1876 auch als
Rektor an der st. gallischen

Kantonsschule. Als junger Ge-

lehrter wurde er direkt von der

Universität weg an unsere Kan-
tonsschule gewählt an Stelle
von Prof. Bertsch und amtierte
da voll jugendlichem Eifer nicht
bloß mit überlegener Wissen-

schaftlichkeit, sondern als Rektor

auch mit jener Objektivität und

ängstlichen Sorge für das Wohl
der Schule, daß nicht nur Leh-

rerschaft und Schüler ihn ehrten
und liebten, sondern auch das

Volk in ihm den richtigen Nach-

folger von Rektor Dr. Wart-
mann erblickte.

In den achtziger Jahren
schloß er sich der demokratischen

Bewegung an und wurde bei
der ersten Bolkswahl des Re-

gierungSrates im Jahre 1891 gegenüber dem bisherigen liberalen Er-

Alt-Landammann Dr. Kaiser.
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ziehungsdirektcr Dr. Ferd. Kurti in die st. gallische Regierung gewählt.
Mit seiner Wahl begann ein friedlicher Kurs im Erziehungswesen.
Die gewaltsamen Schulverschmelzungen hörten auf, und der intolerante
kulturkämpferische Liberalismus mußte sich nun auch die Mitarbeit der

Konservativen im Schulwesen gefallen lassen. Während Dr. Kaisers
2vjähriger Leitung des Schulwesens wurde manches neue Werk geschaffen,

manches erweitert und verbessert, und speziell die Lehrerschaft lernte in
ihm einen eifrigen Befürworter seiner berechtigten Postulate kennen.

Ende August 1911 nahm der Magistrat seinen Rücktritt, um sich

ins Privatleben zurückzuziehen. In einem Schreiben an die Regierung
sagte er, er habe stets im Dienste der Schule zu vermitteln gesucht zwi-
scheu den verschiedenen Strömungen und Weltanschauungen, die um den

kostbaren Besitz der Schule rangen und es sei und bleibe seine Ueber-

zeugung, daß nur in der billigen Rücksichtnahme der Parteien auf ein-
ander, nur in der Respektierung der Geschichte und des Charakters un-
serer Schule, nur in der Fernhaltung gewalttätiger Eingriffe in das

Wesen und den Organismus derselben der Fortschritt und das Wohl
der st. gallischen Schule begründet sein könne. „Diese Worte," sagt die

„Ostschweiz", „find ein teure» Vermächtnis des toten Staatsmanne»;
sie sollten die Richtschnur für einen jeden seiner Nachfolger sein."

Dr. Kaiser als Gatten und Vater, als Sozialpolitiker und Staats-
mann im Allgemeinen zu schildern, gehört nicht hieher.

Als Katholik ist er gestorben, und die Kirche stand segnend an
seinem Grabe. Wenn auch die Zahl der aktiven Lehrer, die vr. Kaiser
die letzte Ehre erwiesen, sehr klein — allzu gering — war, so wird sein

verdienstvolles Wirken, seine wohlwollende Haltung der Lehrerschaft ge,
genüber doch unvergeßlich sein. In Liebe und Dankbarkeit gedenken wir
seiner und bitten Gott: Herr, gib ihm die ewige Ruhe, und das ewige

Licht leuchte ihm!

Bâcherwahl. Mit Sorgfalt wähle die Bücher,
Sie machen dich besser oder klüger,
Oder auch dümmer und schlimmer;
Denn Einfluß üben sie immer!

JuliuS Stürm, „Daheim" 19V8 Nr. 47.

' Achtung!
Unsere v. Abonnenten find gebeten, die Anferente« unsere» Organes zu

berücksichtigen und sich jeweilen auf da» bez. Inserat in den »Pädag. Blätter"
zu berufen. Wa» nützt Solidarität in Worten? Die Jette« sollen fie bekunden. —
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